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und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Mittwoch den 12. Mai
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Merſeburg, den 1. Mai,.

(Officielle Artikel.)
Jn der am 23. April abgehaltenen 29ſten Plenar Sitzung

eröffnete zuerſt der Herr Vorſitzende im Verfolg der Tags vorher
zur Kenntniß gebrachten Allerhöchſten Kabinets- Ordre vom 20.
April d. J. der Verſammlung die Ernennung der Wahl-Direk-
toren des in der Allerhöchſten Propoſition vom 23. Februar d. J.
ad 1. D. gedachten ſtändiſchen Ausſchuſſes.

Sodann wurde die in der vorherigen Sitzung abgebrochene
Discuſſion über die Taubſtummen- Jnſtitute wieder aufgenom-
men, wobei man auf den erſten, dieſelben bezielenden ſtändiſchen
Antrag zuruckging, die ſpäterhin auf die Errichtung von Taub-
ſtummen-Lehrer-Seminarien beantragten Ergänzungen entwi-
ckelte, und der durch die verſchiedenen Landtags Abſchiede und
zuletzt noch unter dem 31. December 1838 erfolgten Allerhochſten
Entſcheidungen gedachte.

Nach langerer Debatte einigte man ſich dahin, daß die Ver
ſammlung des Königs Majeſtät allerunterthänigſt bitten wolle,
huldreichſt zu geſtatten, daß die zur Unterhaltung der Taubſtum-
men Lehrer-Seminarien bewilligten 4000 Thlr. nur noch auf
2 Jahre, nach deren Ablauf dagegen blos 2000 Thlr. jährlich ge
zahlt wurden auch daß Allerhöchſtderſelbe geruhen möchte, die
anderweite Verſorgung der jetzt angeſtellten Taubſtummen-Lehrer,
ſo oft dies thunlich, Allergnädigſt anzubefehlen, damit die Pro
vinz nach und nach von jener Zahlungslaſt gänzlich befreit wer
de, und ihre Kräfte zum Nutzen der bemitleidenswerthen Taub-
ſtummen ſelbſt verwenden könne.

Darauf theilte die Verſammlung ſich in ihre 4 verſchiede-
nen Stande ab und ſchritt zur Wahl der nach der erſten Aller
höchſten Propoſition angeordneten Ausſchuß Mitglieder, deren
Anzahl unter dem 20. April d. J. für den erſten Stand auf 1,
fur den zweiten auf 5, für den dritten auf 4 und fur den vierten
Stand auf 2, zuſammen auf 12, Allerhoöchſt genehmigt wor-
den iſt.Koch Beendigung derſelben traten die Stände wieder in

eine Verſammlung zuſammen der nun das Ergebniß der ver
ſchiedenen Scrutinien mitgetheilt wurde.

Es wurden namlich gewahlt:
J. Vom Stande der Prälaten, Grafen und Herren:

als Stellvertreter:
der regierende Graf zu Stolberg-Roßla.

II. Vom Stande der Ritterſchaft:
a. Abgeordneter

1) Domdechant und Geh. Reg. Rath von Kroſigk.
2) Landrath von Veltheim.
3) Kammerherr Graf von Helldorff.
4) Graf Zech von Burkersroda.
5) Landrath von Buültzingslöwen.

b. Stellvertreter:
1) Landrath von Steinäcker.
2) Landrath von Pfannenberg.
2) Kammerherr und General Feuer Societäts Direktor

von Helldorff.
4) Landrath von Munchhauſen.
5) Landrath von Byla.

III. Vom Stande der Städte:
a. Abgeordnete

14) Buürgermeiſter Gier.
2) Stadtrath Raſch.
3) Buürgermeiſter Treuding.
4) Dr. Lucanus.

b. Stellvertreter:
1) Buürgermeiſter Althaus.
2) Kaufmann Schartau.
3) Buürgermeiſter Diethold.
4) Rathmann Schotte.

IV. Vom Stande der Landgemeinden:
a. Abgeordnete:

1) Ortsſchulze Veit.
2) Ortsſchulze Hartmann.

b. Stellvertreter:
1) Ortsſchulze Knoche.
2) Erbrichter Thärigen.



Demnächſt gedachte man noch einiger Petitionen, welche jedoch
bereits auf anderem Wege Beruckſichtigung gefunden hatten,
oder zur Befurwortung nicht fur geeignet gehalten wurden.

Merſeburg, den 2. Mai.
Jn der am 26. April ſtattgefundenen 32ſten Plenar Stzung

bikdeten folgende Petitionen Gegenſtände der Berathung:
1) eine Petition der Schulzen der unmittelbaren Delitzſcher

Amts Ortſchaften und eine dergleichen eines Ortsrichters
im Torgauer Kreiſe:

wegen Aufhebung der Cavillereigerechtigkeit in den vor-
mals ſachſiſchen Landestheilen“,

worauf die Verſammlung nach naherer Eroörterung der be
zuglichen Verhältniſſe beſchloß, bei des Königs Majeſtät
unter ſubmiſſeſter Darlegung der großen Belaſtigung, wel
che jenes Privilegium fur die Landwirthſchaften im Herzog-
thum Sachſen mit ſich fuhrt, und Erwähnung der Miß-
bräuche, die ſich in deſſen Ausubung eingeſchlichen haben,
allerunterthänigſt um Beſchleunigung der bereits in Ausſicht

t geſtellten Reviſion der diesfallſigen Geſetze und Verordnun-
gen, ingleichen um Vorlegung eines Geſetz Entwurfs auf
dem nächſten Landtage, falls nicht der Gegenſtand ſchon
ſeine Erledigung durch das erſcheinende Gewerbe Polizei
Geſetz gefunden haben ſollte zu bitten

2) ein Antrag des ſtädtiſchen Abgeordneten Krone:
„um Errichtung eines Handelsgerichts zu Magdeburg“

und ein dergleichen der Stadtbehoöörden zu Halle:
„um Errichtung von Handelskammern in den bedeutend-
ſten Handelsſtäädten, wie ſolche noch von der Fremdherr
ſchaft her in der Rheinprovinz beſtehen.“

Jm Bezug auf die erſte Petition war die Verſammlung der
Anſicht des Ausſchuſſes, daß der Erfolg der nach dem Juſtiz
Miniſterial-Blatte vom v. J. Nr. 46. S. 347. in Bezug auf
die Errichtung von Handelsgerichten in den groößeren Städten
obſchwebenden Berathungen zu erwarten ſei, und hielt, was
die andere Petition anlangt, dafur, daß die Handelskam-
mern durch die in mehreren Handelsſtaädten bereits beſtehen-
den Kaufmannſchafts Korporationen uüberfluſſig gemacht
wuürden, weshalb denn der Handelsſtand an Orten, wo
man ein Beduürfniß an einer ſolchen techniſchen Stelle wahr-
nehme, nur um die Ertheilung der Korporations- Rechte
nachzuſuchen habe, die gar nicht erſchwert zu werden pflegte.

Beide Petitionen wurden daher fur jetzt abgelehnt;
3) ein Geſuch der Beſitzerin des Ritterguts Zſcheiplitz im Quer-

furter Kreiſe
„„auf Verwendung des Landtags bei des Koönigs Majeſtat,
daß den Dominien die angeſonnene Verpflichtung, zu den
Beſoldungen der Dorfſchulzen in den Gutsbezirken die
Hälfte beizutragen, erlaſſen werden moge“,

welchem jedoch keine Folge gegeben ward, weil die Ver
ſammlung dafuür hielt, daß, abgeſehen von jeder Prinzip-
Anwendung, dem Dominio uberlaſſen bleiben muüſſe, den
Rechtsweg einzuſchlagen, wie dies auch in der, in der
Sache vom Miniſterio des Jnnern und der Polizei unterm
28. Februar d. J. ergangenen Verfügung bereits angedeutet
worden ſei;

4) eine Petition des Abgeordneten des Hochſtifts Naumburg,
des Jnhalts:

„daß bei des Königs Majeſtat dahin Verwendung einge-
legt werde, daß
a) die Ausleihung von Muündelgeldern auch in der Pro-

vinz Sachſen nach dem landesüblichen Zinsfuß, jedoch
nicht unter 3 Procent, ohne vorher nachzuſuchende
Miniſtertal- Genehmigung geſtattet werde,
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b) die Verzinſung aller bei der Bank belegten, Minv-
rennen gehörigen Gelder, auch wenn ſie zu deren
ſie ten verwendet werden, mit 3 Procent er
olge

c) die Verhandlungen zwiſchen dem Vormunde und
dem obervormundſchaftlichen Gerichte in Betreff der
Erziehung und der Vermögens Verwaltung der Mi-
norennen von Stempel und Gebuhren befreit bleiben

worauf die Verſammlung beſchloß, die Anträge ad a, und
c. zu befurworten, fur den ad b. dagegen eine Verwendung
nicht eintreten zu laſſen da man ſich theils nicht fur hin
reichend informirt von den Verwaltungs-- Angelegenheiten
der Bank hielt, um in ſolche auf die nachgeſuchte Weiſe
einzugreifen, theils auch glaubte, daß, wenn der erſte An
trag die Allerhochſte Genehmigung erhalten ſollte, der zweite
minder noöthig werde;

5) ein Antrag der Gemeinde Herrengoſſerſtädt um Berwew
dung bei des Königs Majeſtät:

daß die ſogenannte Kupfer oder Zollſtraße, die fruhrv
Landſtraße geweſen und vom Fiskus unterhalten worden
ſei, die man aber als ſolche aufgegeben und deren Unter
haltung und Beſſerung ihr demzufolge aufgeburdet habe,
m. im vom Fiskus gebaut und gebeſſert werden
möge,

welchem Antrage die Verſammlung ebenſo zu entſprechen
beſchloß, wie auch einem bei dieſer Gelegenheit von mehre-
ren Mitgliedern der Verſammlung ausgedruckten dringlichen
Wunſchbe, daß bezuglich der Beſſerung der noch ſehr befah
renen Straße, welche ſich von Halle und Merſeburg durch
einen Theil von Unterthuringen nach den Weimarſchen Ge
bietstheilen zieht, um die Beſchleunigung der desfallſi
gen Allerhöchſten Reſolution nachgeſucht werden mochte;

6) zwei Petitionen, die eine von den Abgeordneten der Land
gemeinden im Herzogthume Magdeburg, die andere von
der Stadt Freiburg und 38 Ortſchaften der umliegenden
Gegend, des Jnhalts:

daß fur Erlaß der Sterbelehen und Hauptlehngelder,
welche auf Veranlaſſung des Ablebens des Hochſeligen
Königs Majeſtaät zu entrichten ſein wurden, Verwendung
eingelegt werden moöge,

welche die Verſammlung mit den bereits früher vorgetrage-
nen dergleichen Geſuchen der Gemeinden des Saalkreiſes und
der beiden Mansfelder Kreiſe zu vereinigen und zu befurwor
ten beſchloß

7) eine Vorſtellung des Schäfereibeſitzers Oehmichen zu
Suptitz im Torgauer Kreiſe:

wie das Geſetz über Lohnung und Umzug der Schäfer und
Schafknechte (vom 1. Juni 1820. Geſ. Samml. von
1820. St. 4.) ausgedehnt auf die Provinz Sachſen im
Jahre 1822 (Geſ. Samml. 1822. St. 10.) nicht überall
anwendbar ſei, auch nicht uberall beobachtet werde,
weil es den Verhaltniſſen widerſtreite,

die nach diesfallſiger Erörterung um ſo mehr unberuckſich
tigt bleiben mußte, als ſie ohne beſtimmten Antrag iſt;

8) eine Petition der Gemeinde Schortau im Querfurker
Kreiſe:

daß der Landtag bei des Königs Majeſtät allerunterthä
nigſte Verwendung dahin einlegen möge, daß ihr geſtat-
tet werde, das Freiburger Geſangbuch mit ſeinem neuen
Anhange gegen das bisher daſelbſt üblich geweſene alt
Weißenfelſer Geſangbuch zu vertauſchen,

fur deren Unterſtützung ſich die Verſammlung entſchied;
9) ein Antrag eines Ortsrichters bei Torgau:

daß denjenigen Ortſchaften im Herzogthume Sachſen, i
welchen der Reiheſchank noch exiſtire, verſtattet wer
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den möge, ſolchen in ein foörmliches Schenkrecht zu ver
wandeln und deſſen Verkauf oder Vererbpachtung frei-
zugeben

welches Anbringen wegen formeller Mängel abzuweiſen be
ſchloſſen wurde;

eine Petition des Magiſtrats zu Schleuſingen, des Jn-
alts:

daß von dem Landtage bei des Königs Majeſtät beantragt
werden möge, die Beſchickung des Landtags Seitens
der beiden Städte Suhl und Schleuſingen dahin feſtzu-
ſtellen, daß Suhl bei 7828 Seelen den Deputirten zwei-
mal, und Schleuſingen bei 3067 Seelen das dritte Mal
aus ſeiner Mitte zu geben habe,

deren Ablehnung die Verſammlung nach Eroörterung der
pro et contra entwickelten Anſichten entſchied;

11) ein von einem Mitgliede des Landtags ausgegangener
Vorſchlag:

des Königs Majeſtät allerunterthanigſt zu bitten, nicht
allein einen geregelten Betrieb bei Ausbeutung der unter-
irdiſchen Brennmaterialien, ſondern auch die erforder-
lichen Anſtalten zum erleichterten Betriebe der Holz
feuerungs- Surrogate, z. B. Kohlenhofe fur öffentliche
Rechnung Allergnädigſt anzuordnen,

in welcher Hinſicht die Verſammlung des Dafuürhaltens
war, daß ſie ſich bei Gelegenheit der Vorlegung der Be-
ſchwerden bezüglich des Holzverkaufs auf allgemeine aller
unterthänigſte Anempfehlung der vorgeſchlagenen Mittel
beſchränken muſſe und nicht zu ſpeciell werden durfe;

12) eine ebenfalls von einem Mitgliede der Verſammlung aus-
gegangene Petition:

wegen Beſchränkung des in ſo vielen Beziehungen höchſt
verderblichen Lotterieſpielens,

welche die Verſammlung, ganz einverſtanden mit dem Refe-
renten daruber, daß das Lotterieſpielen ſich auf eine Schrecken
erregende Weiſe verbreite; daß es nicht allein die Vermo-
gens- Verhältniſſe vielfach benachtheilige, ſondern auch den
moraliſchen Sinn verderbe, arbeitsſcheu, träumeriſch und
ungenügſam mache; daß die dermalige Art des Looſevertrie
bes, beſonders durch die Unter Kollekteurs, das Uebel au
ßerordentlich vermehre, zu unterſtützen und an des Königs
Majeſtät unter Vorausſchickung der Bemerkung, wie man
die Aufhebung des Lotterieſpiels, wenn ſolche irgend moög-
lich ſei, fur ein glückliches Ereigniß halten wurde, die aller
unterthänigſte Bitte zu richten beſchloß, die ſowohl in der
Petition enthaltenen, wie auch von einem Theile der Ver-
ſammlung vorgetragenen Vorſchläge zur Abſtekllung mehre-
rer Mißbrauche bei dem Debit der Looſe, der Allerhoochſten
Prüfung und Beſchlußnahme zu unterwerfen;

13) eine von drei ſtädtiſchen Abgeordneten ausgegangene Vor-
ſtellung, die den Antrag enthalt:

des Königs Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, daß
den wegen Ermäßigung des Pflaſtergeldes betheiligten
Städten der Provinz der 5. des Geſetzes vom 16. Juni
1838 (Geſ. Samml. S. 353.) vorgeſchriebene Nachweis
des ſpeciellen läſtigen Titels, unter welchem ſie ihr Er
hebungs Recht erworben haben Behufs der Erlangung
einer billigen Entſchädigung fur die auf Anlegung und
Verbeſſerung ihrer Straßenpflaſter verwendeten Koſten
huldreichſt erlaſſen werden moge,

welchem Antrage aus Gruünden der Billigkeit zu deferiren
beſchloſſen wurde;

44) der von mehreren ritterſchaftlichen Abgeordneten geſtellte

Antrag

daß bei des Königs Majeſtät dahin ſubmiſſeſt angetragen
werden möge, der ritterſchaftlichen Feuer Societät im
Furſtenthume Halberſtadt huldreichſt zu verſtatten, wie
bisher, auch außerhalb des Fürſtenthums Halberſtadt
Mitglieder aufzunehmen,

fur deſſen Unterſtützung ſich die Verſammlung entſchied;
15) eine Petition des Abgeordneten der Stadt Halberſtadt:

wegen Verlegung der dortigen Kriminal Gefaängniſſe aus
dem Raume uber der reformirten Kirche,

die jedoch ebenſo, wie
g es von einem ſtädtiſchen Abgeordneten eingegebene Ge

uche:
wegen Abſtellung neuerlich hinſichtlich des Erhebens der
Steuer vom Branntweinbrennen getroffener Anord
nungen,

zuruckgenommen wurden, die letztere aus dem Grunde, weil
zu wenige Vorbereitung zur Anſchaulichmachung der ein-
ſchlagenden techniſchen Verhältniſſe vorhanden ſei, weshalb
ſich der Petitionair die Erneuerung ſeines Antrags zum
nächſten Landtage vorbehielt;

17) ein Antrag einer Ortsbehörde im Kreiſe Torgau:
daß die in den Königlichen Forſten geſchlagenen Hotzer
nicht offentlich verſteigert, ſondern taxmäßig an die Ge-
meinden abgelaſſen werden mochten,

welchen Gegenſtand man durch die früher geſchehenen Eroör
terungen und gefaßten Beſchluſſe fur erledigt hielt.

Hierauf wurde die Denkſchrift uber die Strom und Uferpolizei
der öffentlichen Fluſſe vorgeleſen und genehmigt.

Schließlich hielt ein Mitglied Vortrag uber die ſtandiſche
Bibliothek, worauf die Verſammlung mehrere darauf bezugliche
Genehmigungen ertheilte, und zur Unterhaltung und Vermeh-
rung der Bibliothek die Summe von 150 Thlr. bis zum nächſten
Landtage bewilligte.

Merſeburg, den 2. Mai.
Die am 27. April Vor und Nachmittags abgehaltene 33ſte

und 34ſte Plenar Sitzung beſchäftigte die Verſammlung mit dem
in der Allerhöchſten Propoſition vom 23. Februar d. J. ad 11,
erwähnten Bergrecht.

Durch den gehaltenen Vortrag in der Sache und durch die
uüber den Geſetzentwurf ſtattgefundenen Erörterungen wurde die
Meinung entwickelt, daß die allemeinen bergrechtlichen Beſtim
mungen wohl auf den wirklichen kunſtmäßigen Bergbau anwend-
bar wären daß man aber deren Anwendbarkeit auf den kleinen
nichtbergmänniſchen Betrieb der Braunkohlen, der Tagebaue,
in Zweifel ziehen muſſe. Dieſer werde oft von Leuten des nie
dern Bildungsſtandes ſelbſtſtändig betrieben die ſich in die weit
läufigen, in Technik einſchlagenden und fur den Nichtſachver-
ſtändigen complicirten Beſtimmungen nicht wurden finden kön-
nen. Man werde ſo jedenfalls dieſen nutzlichen kleinen Betrieb
eher ſtoören und hindern, als fordern. Deshalb ward der Vor-
ſchlag gemacht, daß Se. Majeſtät der König in der Denkſchrift
allerunterthänigſt gebeten werden möchten wegen des kleinen
nichtbergmanniſchen Kohlenbaues ein beſonderes einfaches Regu
lativ zu erlaſſen.

Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen Beifall.
Im Laufe der Berathung uüber die ſpeciellen 99. des Berg-

rechts wurde fur mehrere Modifikationen geſtimmt auch fuhr-
ten einige Stellen des Entwurfs kangere Debatten herbei. Von
den weſentlichſten Abänderungen, welche die Verſammlung zu
beantragen beſchloß, werden folgende beruhrt.

Nach H. 1. des Bergrechts ſollen zum Bergregal gehoören:
Edelſteine, Metalle, Erze, Jnflammabilien mit Ausſchluß des

Torfes, und Salze mit Ausſchluß des Salpeters. Da jedoch fo-



wohl nach F. 74. des Allg. Landr. Th. II. Tit. 16., als nach der
Magdeburg Halberſtädter Bergordnung vom 7. December 1772

1. die ſonſt zum Regale gehörigen Mineralien von der Rega-
lität ausgeſchloſſen ſind „inſofern wenn ſie auf den Aeckern lie-
„gen, oder durch die Pflugſchar ausgeriſſen, oder bei Gelegen
„heit anderer ökonomiſchen Arbeiten gefunden werden ſo be-
ſchloß man, die Beibehaltung dieſer den allgemeinen Grund
ſätzen uüber das Finder Recht entſprechenden Vorſchrift zu bean
tragen.

Durch den 10. des Geſetzes, welcher lautet: „„Von jedem
„„Bergeigenthum ſind, außer den geſetzlichen Abgaben, Rezeß-
„gelder als Anerkenntniß der Berghoheit zu zahlen, welche un
„theilbar auf dem ganzen Bergeigenthum haften fand ſich die
Verſammlung veranlaßt, fur den Antrag zu ſtimmen daß dieſe
Abgaben mit Ruckſicht auf die zeitherigen Verhaltniſſe möglichſt
billig geſtellt wuürden, und daß die Regulirung derſelben der
Emanation des Berggeſetzes vorausgehe.

Die 99. 27 37. des Bergrechts, welche von der Erwer-
bung des Bergeigenthums handeln, fuhrten in Folge des Aus-
ſchuß- Gutachtens eine lange Debatte herbei. Bei der desfall
ſigen Abſtimmung wurde indeſſen die unveranderte Beibehaltung
dieſer 99. entſchieden.

Dagegen ward dem von dem Ausſchuſſe abgegebenen, eben-
falls zu einer längern Discuſſion führenden Gutachten zu den

234 237., betreffend die Rechtsverhältniſſe des Bergbe-
rechtigten zu dem Grundeigenthumer, durch Stimmenmehrheit
beigetreten, und die vorgeſchlagene Abänderung ſoll ſonach bean
tragt werden.

Im Allgemeinen wurde noch bemerkt, wie zwar der 234.
beſtimme, daß der, Bergbau treibende Fiskus dieſelben Verpflich
tungen wie die Gewerkſchaften habe, daß indeſſen von einer
ſonſtigen Gleichſtellung der Rechtsverhaltniſſe des Fiskus zu den
übrigen Grundeigenthumern nirgends im Geſetze die Rede ſei.
Wiewohl ſich von ſelbſt verſtunde, daß dies nicht in der Abſicht
des Geſetzes liegen könne; ſo erſchiene es doch, um gehaſſigen
Prozeſſen zwiſchen Staat und Unterthanen auch ſpaätern Dekla-
rationen vorzubeugen wunſchenswerth, im Allgemeinen auszu-
ſprechen daß alle im Geſetze enthaltene Vorſchriften über das
Verhältniß des Bergbaues zum Grund Eigenthum fur den Fis-
kus nicht anders als fur Privaten gelten ſollten, ſo weit nicht
das Geſetz ausdrücklich Ausnahmen vorſchreibe.

Jm Bezug auf den Entwurf zur beſondern „Jnſtruktion zur
Verwaltung des Berg-Regals“ und zu derſelben angehangten

Gebuüührentaxe“ beſchloß man ebenfalls die Beantragung meh-
rerer Modifikationen, namentlich den Vorſchlag, daß alle berg-
amtlichen Gebuhren, mit alleiniger Ausnahme der im g. 4. der
allgemeinen Grundſätze über die Berechnung der Gebuhren ge
dachten Falle, wegfallen mochten.

Hinſichtlich des hierauf zur Berathung gebrachten Ent
wurfs der bergrechtlichen Beſtimmungen, welche neben dem ge
meinen Preußiſchen Bergrechte als provinzialrechtlich beizube-
halten ſein dürften vereinigte man ſich zunächſt dahin, daß
nur diejenigen Paragraphen zur Discuſſion gezogen werden ſoll
ten, welche die hieſige Provinz betreffen, nicht aber auch die,
welche ſich auf andere Provinzen beziehen.

Was nun die Beſtimmungen fur die ehemals ſachſiſchen
Landestheile anbelangt, ſo wurde von den Vertretern dieſes Lan
destheils bemerkt Wie der Steinkohlen- und Braunkohlenbau
in ihren Landestheilen von jeher ganz ohne Kontrolle des Staats
geführt worden wäre, und wie man allerdings Bedenken tra-

Theile ſich nicht vereinigen konnten ſo wurde beantragt, wegen

gen muſſe, ſich jetzt einer ſolchen zu unterwerfen, die theils koſt
ſpielig ſei, theils nach den folgenden Dispoſitionen des Geſetzes
das Recht des Grundeigenthümers vielfach verletze.“ Auf der
andern Seite verkannten ſie aber nicht, daß der Kohlenbau
ſehr oft ſchlecht betrieben, daß namentlich der Braunkohlenban
oft nur Raubbauweiſe gefuhrt werde, und ſo das National
Intereſſe nicht wenig benachtheiligt ſei. Jm Betracht deſſen wäre
es wunſchenswerth, daß von Seiten des Staats etwas geſchehe,
und wolle man ſich auch in das durchaus Nothwendige recht
gern fugen, nur aber bevorworten, daß durch das öffentliche
Intereſſe nicht das Jntereſſe der Privatperſonen gekuürzt werde.
Man bitte deshalb, die Beſtimmungen des vorliegenden Ent-
wurfs nur in der Hinſicht zu berathen, daß ſie als Grundlage
eines beſondern Regulatives fur den Kohlenbau in den ehemals
ſaächſiſchen Landestheilen dienen könnten um deſſen Entwerfung
re s an die betreffenden Stande gebeten werden
möchte.

Die ganze Verſammlung fand dieſen Antrag, in Ueberein-
ſtimmung mit der bereits im Eingange der Berathungen uber
das Bergrecht im Allgemeinen ausgeſprochenen Anſicht ſo billig
als gerecht, und ging nun zur Erörterung der einzelnen Stellen
des zuletzt gedachten Entwurfs uber; wobei ſich fur mehrere Be
richtigungen entſchieden wurde.

Jnsbeſondere war man der Meinung, daß aus dem H. 5.
die Worte „„ſo weit in denſelben das Mandat vom 19. Auguſt
1743 bisher Guültigkeit gehabt hat“, wegbleiben konnten da
die Gultigkeit dieſes Mandats fur alle ehemals ſächſiſche Landes-
theile ſtets angenommen und immer darnach verfahren worden
ſei, weil daſſelbe im Eingange allgemeine Gultigkeit ankundige
und weil, wenn man ja etwa die Gultigkeit deſſelben fur den
vormaligen Thuüringiſchen Kreis welcher damals dem Hebv-
zoge von Weißenfels gehoöorte in Zweifel ziehen wollte, doch
von eben dieſem Herzoge im Jahre 1744 ein Mandat von ganz
gleichem Jnhalte erlaſſen worden wäre, und folglich, wo nicht
das erſte, doch das letztere dieſer Mandate fur den genannten
Kreis Gultigkeit habe.

Zu dem Sten H. der bergrechtlichen Beſtimmungen hie
man ſowohl am Eingange wie am Schluſſe Zuſätze fur nothwen-
dig und beſchloß, in der Denkſchrift dieſe Abänderungen im
Intereſſe der Eigenthumsrechte der Grundbeſitzer noch beſonders
zu motiviren.

Die Annahme der F. 16 und 17. glaubte die Verſamm-
lung darum ablehnen zu muſſen, weil darin Verwaltungs- Dis-
poſitionen enthalten ſeien, welche auf den Betrieb des Kohlew
baues in der hieſigen Provinz nicht paſſend waren.

Bei H. 18. wurde die Bemerkung des Ausſchuſſes, daß zur
Vermeidung von Ungewißheiten ſtatt des Wortes Grundherr
der Ausdruck: Dominium (Gutsherrſchaft) gebraucht wer
den möochte, angenommen. Ein ritterſchaftlicher Abgeordneter
des Eichsfeldiſchen Wahlbezirks beantragte hierbei: die Landes
theile, worin die Magdeburg Halberſtädter Bergordnung vom
7. December 1772 bisher Gultigkeit gehabt, im Geſetze aufzu
fuühren, namentlich das Eichsfeld, woſelbſt nach dem Konig-
lichen Patente vom 9. April 1803 gedachte Bergordnung Go
ſetzeskraft erlangt habe.
Abgeordneten des Eichsfeldes beſtritten jedoch, daß jene Berg
ordnung in dieſem Landestheile Guültigkeit habe und da beide

des Sonder Jntereſſes, beiderlei Meinungen in der Denk
ſchrift an des Königs Majeſtät mit vorzutragen.

Beilago.
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch, den 12. Mai 1841.
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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Mai. Wir ſind im Stande, unſeren Le-

ſern die erfreuliche Nachricht zu geben, daß die auf die Fortſetzung
des deutſchen Zoll Vereins bezuglichen Verträge geſtern hier un-
terzeichnet worden ſind und mehrere der Herren Bevollmächtigten
bereits die Ruckreiſe angetreten haben. (Preuß. Staats Zeit.)

Berlin, d. 10. Mai. Se. Erlaucht der Graf Henrich
zu Stolberg-Wernigerode, iſt von Wernigerode hier an
gekommen.

Frankfurt a. M., d. 7. Mai. Die Ausfuhrung der
durch Frankreichs drohende Stellung hervorgerufenen Ver-
theidigungsmaßregeln nimmt, wie verſichert wird, fort-
während die ganze Thätigkeit des Bundestages wie auch der
Militaircommiſſion des deutſchen Bundes in Anſpruch. Von
Sommerferien durfte daher vor Auguſt oder September wohl
ſchwerlich die Rede ſein, zumal da es ſich beſtätigt, daß Furſt
Metternich im Juli einen Beſuch auf dem Johannisberge
machen und daſelbſt mehre Wochen verweilen wird. Auch in
hieſigen Kreiſen hat ſich das Gerücht verbreitet, es werde ſich,
auf den Antrag einer großen deutſchen Regierung, der Bundes
tag demnächſt mit der Reviſion der bis jetzt in Kraft beſtehenden
Preßgeſetzgebung beſchäftigen. Jndeß ſoll der betreffende
Antrag bis jetzt noch nicht wirklich geſtellt, ſondern nur vorlaäu
fig angekündigt ſein.

Braunſchweig, d. 8. Mai. Se. Durchl. der Herzog
iſt am geſtrigen Morgen nach Berlin abgereiſt, wohin auch der
Finanzdirektor von Amsberg bereits wieder abgegangen iſt;
beides durfen wir, bei der lebhaften Thätigkeit, mit welcher ſo-
wohl die Magdeburger Eiſenbahn, als der Anſchluß an Preußens
Zollverband betrieben wird, mit dieſen Angelegenheiten in Ver-
rindung bringen. Der Bau des braunſchweigiſchen Antheils
der Eiſenbahn nach Magdeburg iſt der erſte Gegenſtand der Ver-
handlungen unſerer ſeit dem 3. d. Mts. verſammelten Landſtände
geworden man glaubt, daß mit ihrer Zuſtimmung die auf
1 Mill. 700,000 Thlr. veranſchlagten Koſten durch die Ausgabe
einer gleich großen Summe Papiergeld werden gedeckt werden,
welche dann durch den Ertrag der Bahn in funfundzwanzigjähr-
lichen Raten getilgt werden ſoll. Mit der Abſteckung der Bahn
behufs der Erdarbeiten iſt bereits der Anfang gemacht worden,
ſo daß wir dem baldigſten Veginnen des Erdbaues ſelbſt mit
Sicherheit entgegen ſehen dutfen.

Frankreich.Paris, d. 2. Mai. Der Prinz von Joinville wird
ſich Mitte Mai auf der „„BellePoule“ nach dem Texel, dann
nach Schottland und endlich nach Neufoundland begeben. Nach
einigem Aufenthalt daſelbſt wird er nach Liſſabon zuruckkehren
und dort weitere Befehle abwarten.

Paris, d. 6. Mai. Die Königin Marie Chriſtine
wird zum 7. in Paris erwartet. Sie wird von dem Marquis
von Dalmatien begleitet.

Wie aus Breſt unterm 28. April berichtet wird, iſt die
Fregatte Erigone unter dem Kapitain Cécile nach den chine-

W

ſiſchen Gewaſſern abgeſegelt, wohin ſie funf katholiſche Miſ
ſionare bringt. Auch einen Handelsagenten hat ſie am Bord.
Die Fregatte wird wenigſtens zwei Jahre abweſend ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unter

hauſes zeigte Lord J. Ruſſell an, daß er den
Belauf des feſten Zolles angeben werde, den das Miniſterium
auf die Einfuhr von fremden Getreide vorſchlagen wolle. An der
Vörſe wollte man wiſſen, daß dieſer Zoll 10 Shilling fur den
Quarter Weizen betragen werde.

London, d. 4. Mai. Ein am Sonnabend in der City
verbreitetes Gerucht, bei Lloyd's ſei die Anzeige angeſchlagen
worden, daß der „Praäſident“ im Angeſichte von Newfoundland
geſcheitert ſei, hat ſich als falſch erwieſen. Jndeß iſt nun ſchon
alle Hoffnung aufgegeben, daß dieſes Dampfboot noch irgendwo
wohlbehalten wieder zum Vorſchein kommen mochte.

Aus der geſtrigen Anzeige Lord Stanley's in Betreff ſei
ner irländiſchen Wahler- Bill folgert der miniſterielle Globe,
daß Lord Stanley zugleich die Abſicht aufgegeben habe, ſich an
die Spitze der heftigeren Tories zu ſtellen und dem gemaßigteren
Sir Robert Peel die Fuührerſchaft der Konſervativen ſtreitig
zu machen, was er beſonders durch ſein Auftreten mit jener Bill
bezweckt, j tzt aber wieder aufgegeben habe, da Sir Robert
Peel neuerdings zu etwas entſchiedeneren Maßnahmen, wie ins-
beſondere in Betreff des Amendements des Lord Howick zu der
miniſteriellen irländiſchen Wähler- Bill, veranlaßt worden ſei.

Der Standard erklärt die Geruchte, die in den letzten Tagen
uüber den nicht befriedigenden Geſundheitszuſtand des Prinzen
Albert im Umlauf geweſen, für ganz und gar ohne Grund,
und fugt hinzu, vollkommen gut unterrichtete Perſonen ver
ſichern, die Geſundheit des Prinzen ſei nie beſſer geweſen.

Zta li en.
Von der italieniſchen Grenze, d. 28. April. Die

Allg. Z ſchreibt: Die Jhnen kürzlich gemachte Mittheilung, daß
die zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe und dem h. Stuhle obgewalte
ten Differenzen zur Zufriedenheit des erſtern beigelegt ſeien,
wird nun aus officieller Quelle beſtätigt.

Türk e i.
Konſtantinopel, d. 17. April. Man ſpricht hier da

von, daß eine neue Miniſterveränderung bevorſtehe, durch
welche der Oberhofmeiſter Rifaat Paſcha zum Sadragan
(Miniſter des Jnnern eder Premierminiſter), der Kriegsminiſter
Muſtapha- Paſcha zum Oberhofmeiſter, und Halil- Paſcha
zum Kriegsminiſter ernannt werden ſoll. Der Großadmiral
Tahir-Paſcha ſoll mit 12 Kriegeſchiffen und einer zahlrei-
chen Landmacht nach Kandia ſegeln und den dortigen Aufſtand
unterdrucken.

Konſtantinopel, d. 19. Apriſ. Am 9. April wurde ein
Hattiſcherif des Sultans an den Großvezier bekannt gemacht,
in welchem die vielfältigen Gerüchte widerlegt werden, welche



ſeit der Entfernung ReſchidPaſcha's von ſeinem Poſten
in Umlauf geſetzt waren und auf eine gänzliche Umgeſtaltung des
Adminiſtrativſyſtems der Pforte, und ſelbſt auf eine Verände

rung ihrer auswärtigen Politik hindeuteten.

China.
Macao, d. 12. Febr. Die Verhältniſſe zwiſchen Eng

land und China befinden ſich noch in einer ſehr zweifelhaften Lage.
Am 27. Jan. ging Kapitain Elliot, begleitet vom franzoſiſchen
Vicekonſul und mehreren Offizieren, auf chineſiſchem Gebiet ans
Land, wo Keſchan mit den Oberbeamten der Provinz und zwei
Hongkaufleuten dieſelben ſehr artig empfing und mit einem Feſt-
mahle bewirthete. Am 30. Jan. erließ Kapitain Elliot ein
Umlaufſchreiben, worin er anzeigte, daß die Verhandlungen
günſtigen Fortgang hätten aber die Erklärung hinzufügte, er
halte es nicht fur rathſam, daß Engländer jetzt ſchon nach Kan-
ton gingen. Am I. Febr. nahmen der Oberbefehlshaber der
Flotte und Kapitain Elliot im Namen der Königin Victoria
durch eine gemeinſchaftliche Proklamation Beſitz von der Jnſel
Hong Kong, deren Bewohner wie ſie erklarten, ſich von jetzt
an als britiſche Unterthanen zu betrachten hätten. Am 9. Febr.
bezeichnete Kapitain Elliot durch eine andere Proklamation ſich
als einſtweiligen Gouverneur der Jnſel. Aus Kanton erfährt man
dagegen, daß Keſchan's Benehmen ſchwankend werde, und daß

er nicht geneigt ſcheine, die von ihm eingegangenen Verbindlich-
keiten zu erfullen. Auch ſoll ein Edikt aus Peking angekommen
ſein worin der Kaiſer ſich ſehr feindlich gegen die Engländer
ausſpreche, ja es ſoll ſich ſogar ſchon ein neuer Kommiſſar un
terwegs befinden, um Keſchan abzuberufen. Jedenfalls ſind
die Chineſen eifrig mit Ruſtungen beſchäftigt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Mai. Von Jhrer Theilnahme an dem

Geſchick des Oelbilderdrucks-Erfinders, Hrn. Jakob Liep-
mann, uüberzeugt, gereicht es mir zur großen Genugthuung
und Freude, Jhnen die Mittheilung machen zu konnen, daß
demſelben geſtern die beſtimmte Anzeige geworden iſt, wie der
König ihm eine lebenskängliche Penſion von 500 Thlrn., gegen
Ueberlaſſung ſeines Geheimniſſes an den Staat, zugeſichert habe.
So iſt denn nach faſt funfzehnjährigen namenloſen Anſtrengun-
gen und Leiden die Exiſtenz dieſes verdienten Kunſtlers ehrenvoll
geſichert, was die große Zahl der nahe und fern ſich fur ihn Jn-
rereſſirenden gewiß mit Freude erfüllen wird. (L. A. 3.)

Mainz, d. 5. Mai. Vorgeſtern ereignete ſich ein ſehr
beklagenswerther Unfall auf der Taunusbahn: ein Stocher hatte,
als das Convoi eben den Bahnhof verließ, etwas vergeſſen und
ſprang, während der Zug ſich fortbewegte, von dem Tender her-
ab, glitt jedoch, von der Bewegung fortgeriſſen, aus, fiel auf
die Schienen und ſeine beiden Beine wurden von den daruber
gehenden Wagen im wahren Sinne des Wortes zermalmt. Der
Unglückliche wird wohl das Wageſtuck mit dem Leben bezahlen
müſſen.u Jn Genf wurde kurzlich ein Kapitalochſe ausgeſtellt und

bewundert, der mit zwei Jahren ſeines Alters angekauft, und
dei welchen die Maſtung bis in ſein ſechstes Jahr ſo gut ange
ſchlagen hat, daß er jetzt 37 Centner wiegt, 5 Fuß 10 Zoll hoch,
über 10 Fuß lang und 9 Fuß im Umfange iſt. Ein Metzger
Chriſtian in Genf hat ihn für 60 Louisd'or gekauft und will
ihn nun als eine Sehenswurdigkeit nach Lyon reiſen laſſen.

Die ſämmtlichen Liedertafeln des Harzvereins werden,
dem Vernehmen nach, am 3. Juni auf den Ruinen des alten
Schloſſes Harzburg zu einem gemeinſamen Liederfeſte zuſammen-
treten.

Zwei Pachter,
der Grafſchaft Kent, der eine 80, der andere volle 75 Jahre
alt, waren in ein junges Madchen verliebt, und pflegten ſie
in dem Hauſe ihres Vaters zu beſuchen, welchen der Eine von
ihnen aus der Taufe gehoben hatte. Die junge Suſanne von
Sheppy war nicht ſo ſprode gegen ihre Alten, wie die bib-
liſche; im Gegentheil nahm ſie von Beiden Geſchenke und
Beide rühmten ſich ihrer Gunſt. Daruüber geriethen ſie in
Streit und der Jüngling von 80 forderte ſeinen Nebenbuhler
von 75 zum Boxen. Der Kampf fand im Beiſein einer

r J und endigte damit, daß der Juün-
gere dem Aeltern einen Backenzahn ausWeishelleeht t zah ſchlug, vermuthlich den

Chriſtiania, d. 30. April. Mit der Poſt von
Drontheim erhalten wir heute die traurige Nachricht, daß
etwa der dritte und am beſten gebaute Theil der Stadt vom
24. April Nachmittags bis Mitternacht wahrend eines ſchweren
Sturmes niedergebrannt iſt. Die meiſten Krambuden in
der Stadt ſind abgebrannt.
314 Wohnhäuſer ſind abgebrannt und an 4000 Menſchen ob
dachlos. Veranlaßt ſoll das Feuer durch die Unvorſichtigkeit
eines Dienſtmadchens ſein. Ein Theil der Waarenvorräthe
ware theils in Bergen, theils in London und Hamburg verſi-
chert, die abgebrannten Gebaäude in der allgemeinen Brandkaſſe
für circa 600,000 Species, 6000 Pf. St. bei der Alliance
Company in London, und in Bergen, wie man ſagt, nicht
unbedeutend. Der Sturm wehte aus Weſten. Das Zoll-
gebaude und deſſen Packhauſer wurden gerettet. Die Bank
war nicht in Gefahr.

Eines der gewaltigſten Gebaäude, das die Jnduſtrie
aufgeführt hat, iſt die Flachs-Spinnerei der Herren Marſchall
und Kompagnie in Leeds, welche im Jahre 1838 begonnen
und, mit Ausnahme der inneren Einrichtung, im Juli vorigen
Jahres vollendet wurde. Das Gebaäude bedeckt über zwei Acres
Land und beſteht aus einem einzigen Raum, 132 Hards (zu
3 Fuß) lang und 72 Hards innerhalb der Mauern breit. Es
iſt in 66 Vierecke von je 144 Yards getheilt und durch eben
ſo viele Kuppeln erleuchtet. Die Höhe des Baues iſt 131Futz bis zu dem Anfang des Gewolbes, und noch R ge

Höhe der Gewolbe. Funfzig maſſive Eiſenſaulen ſtützen das
letztere, welches aus Backſteinen aufgeführt und außen mit
Erde und Gras gedeckt iſt, um das daruber gegoſſene Pech
gegen den Einfluß der Atmoſphaäre zu ſchützen. Die Fronte des
Gebaudes iſt aus Stein in agyptiſchem Styl aufgefuhrt an
dem übrigen Theil des Baues ſind nicht weniger als 3 Mill.
Backſteine verwendet. Die Dampfkfraft befindet ſich in einem
Keller unterhalb und beſteht aus zwei Maſchinen von je 100
Pferdekraft. Bis jetzt iſt die Maſchinerie noch nicht ganz auf
geſtellt. Das Ganze iſt aber auf 40,000 Spindeln berechnet,
mit den nöthigen Vorbereitungs- Anſtalten um dieſe ſtets im
Gang zu erhalten.
kann man erhalten, wenn man erwäagt, daß, 7 Perſonen auf
den Quadrat Yard gerechnet, 67,000 darin Platz haben. Man
berechnet die Koſten fur das Ganze, wenn es mit allem Noö
thigen verſehen ſein wird, auf 2 300,000 Pfd. Sterl.

Der Morning Abdvertiſer verſichert nach einem Pri-
vatſchreiben aus Ka nton, daß dort im Januar in Folge der
ſtrengen Kälte uber 130 Bettler auf den Straßen umge-
kommen ſeien.

Warſchau, d. 30. April. Jn der geſtrigen Nacht
ereignete ſich hier ein trauriger Vorfall. Zwei junge Koſaken-
Unteroffiziere waren nämlich in Streit gerathen und duellirten
ſich in gedachter Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr in Laſienki in der

Die Verwuſtung iſt unſaglich

wohnhaft auf der Jnſel Sheppy in Nähe
tillerie

Einen Begriff von der Größe des Baues
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Nähe des Schuppens in welchem ſich ein Laboratorium der Ar
tillerie befindet. Einer von ihnen wurde getödtet und der andere

ſo ſchwer verwundet, daß keine Hoffnung zur Erhaltung ſeines
Lebens vorhanden iſt. Nachdem beide abgeſchoſſen hatten, er
folgte in dem Schuppen ſogleich eine ſehr ſtarke Exploſion der
Pulvermaterialien ſowie der daſelbſt befindlichen Feuerwerks-
Apparate und der Schuppen gerieth augenblicklich in Brand.
Doch kam ſogleich die Feuerwache herbei, welche ſogar das
Platzen der Granaten nicht achtend, mit ſeltener Anſtrengung
die Flammen loſchte und der Verbreitung des Feuers, welches
mit bedeutenden Verluſten drohte, Einhalt that. Zu bewun-
dern iſt es, daß bei dieſem Ereizniß Niemand das Leben verloren
hat, noch verwundet worden iſt. Von den daſelbſt befindlichen
Kanonen iſt keine beſchädigt worden. Jn Folge des Knalls und
der Erſchutterung ſind in den anliegenden Gebäuden die Fenſter-
ſcheiben zerſprungen, ſowie auf manchen Daächern die Dachzie
geln aus ihrer Lage geruckt worden.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 4. Mai waren befordert
Vom 2. bis 8. Mai

102,276 Perſonen.
17,675.

Summa 119,951 Perſonen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Ma'gdeburg, den 10. Mai. Nach Wispeln.)
37 413 thl. Gerſte 20 21 thl.
26 274 Hafer 15 17

Nordhauſen, den 8. Mai.

Weizen
Roggen

Nach Dresdner Scheffek.
Leipzig, den 6. Mai.

Weizen 3 Thl. 10 Ngr. bis 3 Thl. 123 Ngr.

Roggen 2 2 7Gerſte 1 e 12 1 15Hafer 25 5Rappſaat 99
W. Rübſen 8 e 15S. Rübſen 23 123Oel, der Ctr. 8 9 16 5

Waſſerſtand zu Halle
am 11. Mai.

Oberhaupt 4 Fuß 9 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Mai: 27 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Winter a. Berlin. Hr. Kaufm. Schilling a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Stolpen a. Hersfeld. Hr. Kaufm. Engelmann a. Rippelſtedt. Hr.
Partik. Steinhalm a. Dresden. Hr. Macer König a. Königsberg

Stadt Zürch.: Hr. Rittmſtr. v. Plötz a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm.
Pöſchmann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Döbernitz a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Mendel a. Dresden. Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Amts
verw. Findeiſen a. Dieskau

Hr. Cand. BarthGoldnen Ring: Hr. Pred. Mänicke a. Welbsleben.
a. Helmſtedt. Hr. Lehrer Krüger a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Juft
hof a. Erlangen,

Goldnen Löwen: Hr. Poſthalter Kopf a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
Jacobi a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Ruppert a. Dresden. Hr.
Oekon. Kretſchmer a. Eiſenberg. Hr. Pharmaceut Seifert a. Gleis
nitz. Hr. Partik. Heß a. Stadtroda.

Hr. LohgerberSchwarzen Bär: Hr. Stud. med. Schäfer a. Berlin.
Piltz a. Allſtedt. Hr. Kaufm. Ebendick u. Hr. Getreidehdlr. Schind-

Die Erbauung eines Maſchinengebaäudes
auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
Wilhelm zu Lebendorf, welche mit

Halle, den 11. Mai 1841.
Der Bau Conducteur

Weizen 1thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf. ler a. Dresden. Hr. Pred. Steinecke a. Paterborn. Hr. Fabrik.
Roggen 27 D. Hoffmann a. Stendal. Hr. Fabr. Kallmeter a. Sachſa.72 79 r e burg: Hr. Paſtor Eckler a. Reinsdorf. Hr. Paſtor Booſtafer s a. Teskendorf. r. Kaufm. Herrmann a. Artern. Hr. Lieut. Cou-Rüböl, der Centner 15 thl. rellius a. un im. vLeinöl, 5 113: thl. Goldne Kugel: Hr. Modellier Sierſtedt a. Copenhagen. Hr. Beamt.

Wolf a. Jlmersdorf. Hr. Commis Rotſcher a. Leipzig.

Bekanntmachu ngen. Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle Ein neuer zweiſpanniger, Azölliger Lei
anberaumt, wozu Unternehmunggsluſtige ein terwagen mit eiſernen Achſen ſteht zum Ver

Bekanntmachung. geladen werden. kauf bei Benge, Herrenſtraße No. 2048.
Einige Wispel Roggenkleie à 9 Thlr.

Gericke zum Verkauf Barfuüßerſtr. No. 119.
1550 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. veranſchlagt
iſt, ſoll auf den 19. dieſes Monats Vor-
mittags 11 Uhr auf gedachter Grube an
den Mindeſtfordernden öffentlich ausgeboten fortwährend an.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden nimmt

der Amtmann Heine, Neumarkt 1288,
Bekanntmachung.

Um den Nachlaß des verſtorbenen Fa
brikanten Herrn Joh. Hart wigs ordnen

werden. Die nahern Bedingungen werden
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden,
ſind aber auch, nebſt Anſchlag und Zeich-
nung ſchon vorher und zwar bis 17. die-
ſes Monats bei dem Schichtmeiſter Herrn
Schröter in Loöbejun einzuſehen.

Wettin, den 8. Mai 1841.
Konigl. Preuß. Berg-Amt.

franzöſiſchen Tapeten

No. 1041.

Eine neue Auswahl der geſchmackvollſten

Landſchaften, Borduren, Plafonds und Thuür-
ſtucke zu den billigſten Preiſen empfiehlt

Halle, in der Muühlgaſſe

zu konnen, erſuche ich hierdurch ergebenſt
einen Jeden, welcher noch Zahlungen oder
Forderungen an dem Verſtorbenen zu ma
chen hat, ſich gefalligſt baldigſt bei mir mel
den zu wollen.

Halle, den 9. Mai 1841.
J. F. W. Wiede.

mit und ohne Glanz,

Fr. Kummer,
Tapetenfabrikant. Auf der Schule zu Wanskeben ſind

Die Abfuhre von circa 400 Schacht-
ruthen Erde von der Bauſtelle der neuen
Jnquiſitoriats Gebäude (hinter dem jetzigen
Land -Gericht) ſoll an den Mindeſtfordern-
den in Entrepriſe gegeben werden. Zum

einen Termin auf den 14..d. M. (Freitags), Oſtrau.

Verkauf. einige Schock ſehr ſchönes Maurerrohr zu
200 Stuück Hammel,

riger Zucht tauglich und von ſtarker Stakür,
ſind zur Abholung nach der Schur auf hie-
ſigem Rittergute zu verkaufen und koönnen teſten findet ſogleich einen Dienſt im Gaſt

Abgeben der desfallſigen Gebote habe ich jetzt taäglich in der Wolle beſehen werden.

noch zu mehrjah verkaufen.

Ein ordentlicher Burſche mit guten At

hofe zur goldnen Braätzel am Steinthore.
Ferd. Schliack.Saäuberlich.
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10 Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir die bei
den Perſonen, die das Gerucht verbreitet
haben, daß ich eine goldene Repitiruhr
und zwei goldene Ringe, „in deſſen recht-
mäßigen Beſitz ich bereits ſeit 15 Jahren
geweſen und einen kleinen meſſingnen Moör-
ſer, auf unredliche Weiſe an mich gebracht
habe, ſo namhaft macht, daß ich dieſelben
gerichtlich belangen kann. Der redliche Er-
werb dieſer Gegenſtände iſt nachgewieſen und
die weiteren Schritte gegen die von Rache
entflammte Aufwuüglerin behalte ich mir vor.

Giebichenſtein, den 8. Mai 1841.
Schade.

Die Siegellackfabrik von
Schwarz Co. in Leipzig
unterhält ſtets ein Lager ihrer Siegellacke in
der Papierhandlung des Herrn C. F.
Schmidts Frau Wwe. in Eisleben,
und werden ſämmtliche Sorten in beſter
Qualität nach dem Fabrikpreis verkauft.

Jn Bezug auf obige Anzeige empfehle
ich mich zur geneigten Abnahme aller Sor-
ten von Siegellack beſtens.

Eisleben,
C. F. Schmidts Wwe.

Havanna- und Bremer Cigarren
zu herabgeſetzt billigen Preiſen in

und o Kiſten ſehr billig,
ganz alten Varinas in Rollen à

18 Sgr., in ganzen Rollen billiger,
ganz alten Portorico in Reollen,

à t 10 Sgr., in ganzen Rollen billiger,
in der Tabakshandlung von J. Cohn,
Leipzigerſtraße neben dem goldnen Löwen.

ogch vermiſſe ſeit 14 Tagen einen brau-
nen Bambusſtock mit antiken vergoldetem
Knopf, welcher irgendwo ſtehen geblieben iſt.
Dem Wiederbringer gebe ich eine angemeſ-
ſene Belohhung.

Der Kaufmann
Heinrich Bernheim.

T Weſtphäliſchen Schinken erhielt und em
pfiehlt E. F. Schultze, NeunhauſerEcke.

Heute Pfannkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Stadt Hamburg.
Heute Abend Mockturtle- Suppe.

Zwei fette Kuühe ſind zu verkaufen bei
Zorn in Deutleben.

Donnerstag den 13. Mai Concert und
Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

Friedrich Weber,

den 5. Mai 1841.

Sonntag d. 16. d. M. auf dem Weinberge

Ernſt SeiberliPetersſtraße No. A5/36. in Leipzig
empfiehlt zu gegenwartiger Jubilate Meſſe ſein wohlaſſortirtes Lager

Ergebene Anzeige.
Um jedem Mißverſtandniß vorzubeugen,

daß durch den Tod unſeres Aſſociées Herrn Hart wigs die zeither gefuhrte

Tr en ar o r e evon Er Memmil Co.be gert einer Unterbrechung unterliegt, ſondern in der bisherigen Ordnung fortge
rt wird.

Indem wir für das gutige Wohlwollen, deſſen ſich die Fabrik zu erfreuen hatte,
herzlich danken, bitten wir daſſelbe uns auch ferner angedeihen zu laſſen,

Halle, d. 10. Mai 1841.
Tapetenfabrik von Du FIenil Co.

Verloren. Am 2. Oſterfeiertag d. J.
iſt in Halle auf dem Wege von dem Bahn
hofe bis in den Schmidtſchen Garten eine
goldne Broſche, in Schleifenform mit Gra-
naten gefaßt, verloren gegangen. Der Fin-
der wird gebeten, ſolche gegen eine angemeſ-
ſene Belohnung in der Expedition d. Blattes
abzugeben.

Vorzüglich ſchönen Varinas in Blät-
tern empfiehlt billigſt

Joh. Andr. Otto's Wittwe,
gr. Klauesſtraße.

Auf dem Rittergute Quetz findet ein
mit guten Zeugniſſen verſchener Kutſcher ſo
fort einen Dienſt.

Zwei tüchtige und fleißige Tageloöhner
finden ſofort Wohnung und Arbeit auf dem
Rittergute Que z.

Guten reinſchmeckenden Kornbranntwein
empfiehlt bei Abnahme von Oxhoften als im
Einzeln zu ſehr billigen Preiſen

F. A. Zeiſing.
Feine Rum, feine Liqueure, reinſchmeckende

Aquavite in Oxhoften als im Einzeln zu
ſehr billigen Preiſen

F. A. HZeiſing.
Eine Köchin von geſetzten Jahren wünſcht

bei einer einzelnen Perſon oder ſtillen Fami-
lie ein baldiges Unterkommen, zu erfragen
bei der Geſindevermietherin Fleckinger,

am Bauhof Nr. 309.
Aal Verkauf.

Die beruhmten Mecklenburger Aale ſind
für dieſes Jahr angekommen und ſind zu
haben bei

Halle, den 12. Mai 1841.
Krahmer,

Strohhof No. 2023.

Zum Srernſchießen

Frauenverein der Taubſtummen-
Anſtalt.

Die geehrten Mitglieder des Frauenver-
eins der hieſigen Taubſtummen- Anſtalt er
laube ich mir hiermit ganz ergebenſt zu bitten,
die der Anſtalt gütigſt zugedachten Verloo

zuzuſchicken. Jn meiner etwanigen Abweſen-
heit bitte ich jene Gegenſtände in der im
Hauſe befindlichen Putzhandlung der Dem.
Geſchwiſter Lauterbach abzugeben.
letzten Falle erfolgt zum einſtweiligen
Beweis daß die Gegenſtände an den rechten
Ort gelangt ſind, eine Einlaßkarte zu der
ſpäter ſtattfindenden Ausſtellung der Ver-
looſungsgegenſtände. Der von der Anſtalt

bei Beuchlitz ladet ganz ergebenſt ein
Strich.

Heute, Mittwoch den 11. Mai Con
cert in Funkens Garten.

am Tage der Einſchickung der Gegenſtände
oder Tages darauf.

Halle, d. 11. Mai 1841.

in Diemitz.
KHlotz, Vorſteher der Taubſtummen Anſtalt

Das Stadtmuſikchor. am Kronprinzen Nr. 910.

wen ne
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gegenwä in Stoffen zu Herrenröcken, Pique, ſeidenen und Valencia Weſten, oſtindiſchen Taſchentuchern, Mouſſelin
de LaineKleidern, franzöſiſchen und wiener Umſchlagetuchern und vielen andern wollenen,
baumwollenen und ſeidenen Artikeln zu bekannt billigen Preiſen.

finden wir uns veranlaßt höflich anzuzeigen

ſungsgegenſtände im Laufe dieſes Monats mir

Jm

ausgehende Empfangſchein erfolgt entweder

T

No.
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